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Vom 9. Reichslandbund-Tag
^ Reichsernährungsminister Schiele über die Lage

^ ^ ttschafi. — Gegen den Bericht des Ncparations-
' " Die Rcparat onsfrage . — Deutsches Broi und

Zutsche Freiheit . — Weitere Ansprachen.

^ Nöte der deutschen Landwirtschaft.
Berlin  gemeldet wird , wurde dorr[|| V ' 'V t- 1 l l il lUt l Ivllvf IwUl -vv vvn u *11

Jef * 9- Reichslandbund -Tag durch Versammlungen in-
tzj. ,Muspielhaus und Zirkus Busch eröffnet . Im Gro-

^ »sp'elhaus wandte sich

^ Minister a. D. Schiele
li ^ ^ üfeung der Bundesmitglieder der Lage der Land'

^ Er erklärte : Heute habe die Landwirtschaft über
ueuaufgenommene Schulden , ebensoviel als die

4
'fflpjjj •‘muil j yt . JU.WlUllt ll \- v Vv »l | W  w*
W • °^u^' on  für den Markt ausmache . Die Zinslast

I ^?>ttsch2ft betrage gegenwärtig etwa 1100  Millionen
^ ^ Konsolidierung der bestehenden Schuldverhältnisse

,,ch Ä , Forderung . Die Möglichkeit zu einer schnellen
woch, Don"^ i ^ 'lamen Hilfe liege nur bei der Beeinflussung des

der Handels - und Zollpolitik und bei der Absatz-

Egemeinen Wirtschaftslage übergehend , kritisierte
li ^ n Reparationsbcricht , in dem Parker Gilbert von
%nx r deutschen Wirtschaft und von einem Zustande

« L° tc  Kapitalbildung gesprochen habe. Wörtlich sagte
ä I !., • ,'Jst die ausgesprochene Notlage von über 14 Mil-

"i d-, An — <»- -. haö  A,,^
Millionen

ihr Kindelß ^ , der Landwirtschaft tätigen Personen , ist
Kirchencho M . er Arbeitslosigkeit , die schon heute zwei A
> ■' ^"lüscmpiaugcr , im ganzen vier Millionen Menschen

L 85  Kennzeichen einer Blute ?" Gegenüber der Bc-
Zunehmender Kapitalbildung verwies der Redner

Posaunen choiS'

;rt”
:ht werde' 1’

voß

^ 'ftnbarcn Substanzvcrlust der Unternehmungen , ins-
der Landwirtschaft sowie aus den Zustand sorl-

t Auslandsverschuldung und Neberfremdung.
j^ollem Bewußtsein meiner Worte , fuhr er fori,

Ms , Deutschland bat seit zehn Jahren von der
PieE ^ bt. In den jetzt eingeleiteten Verhandlungen
iWnii l'imi des Dawes -Planes müssen wir die drill-
tlil ? ^ ng aussprcchen , das; das Sachverständigenurteil

"üüntscheidcndeii Einfluß der Landwirtschaft zu-
>ie, ”U. Die jetzt anzustellende Prüfung unserer Lei-

muß vvn der These des Rechtes ans Leben aus-
l ?xg.Üfchlands Sachverständige können lind dürfen nur
ni 'Mngsfähigkeft zustimmen , die Deutschland aus
D fMft ohne Schädigung des Lebensstandards auf-
h . Wir brauchen ein großes , schöpferisches Pro¬
fil t*5. die Gesundung aus eigener Kraft zum Ziele ba!
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lichern.
das große Ostprogramm , das Programm

der Arbeit nach dem Osten . Das ist keine rein
^ Angelegenheit, keine Sache des Ostens allein , das
iit. ',s= und Schicksalsfrage für das ganze deutsche Voll

f ' toi» «? Ständen . Bei den Handclsvcrtragsverhand-
kj ’ Polen handelt cs sich nicht lediglich um einen
Xltfp Konkurrenzstreit ; es ist ein Kamps um unsere
to. j, "- Dem polnischen Schwein folgt der polnische

Redner forderte zum Schluß deutsches Brot und

^ "ichsminister a. D . Schiele sprach der
Präsident des Landbundcs . Hepp.

M ans : Wir werden ohne Einschränkung die
Km Reichsfinanzministers ablehnen . Wir verlangen
^j, ^ u diesen, die neue Steuern bringen , Abbau der
Anl» uern . Zn einer Nvtgilde rufen wir das ganze

Aej-Z /Ws. Fch empfehle Parker Gilbert , einmal die
i><cinn.^ ülkommensverhältnisse des deutschen Bauern-
He>, Nhcnd zn studieren und sich in seinem Urteil frei-
Kzxxn" der Scheinblüte der deutschen Industrie und

TOu Glanz der Großstadt.
juxtet Redner warnte Präsident Böthge davor,

Inseitige Parteipolitik mit dem Landbunde zu

ßrTehS' heitrifdie
K

Hol'1'
utenR»Keh\ ICdl 8.H un ^
icf eiotren̂
d verfä“̂ ).

mc

"st „’T' tor Landbund müsse über den Parteien stehen, er

hure

Inißeriuo'^ .zHisrnie "'

H nj . ■VMHWVimü « vu Vv*» «I ' UHVIV *» | »v .; vn , vv
. ‘iijjt.. , *,n8nfl{flc Kampsblock sein und bleiben , in dem

'X ^ des Berufsstandes in straffer Organisatio«cn, um für ihre Existenz zu kämpfen.

^ 'chsstpäsjdent auf der „Grünen Woche".
Lj ! Ol̂ ^ Bleldung aus Berlin  besuchte der Reichs.
V' 11», ^ ü'utag die große landwirtschaftliche Schau am

.Wm.-rf " * Hauptportal der Funkhalle , in der sich die
.mv'" ' - Jagdausstellung " , deren Schutzherr der
, , «utf a , befindet , erfolgte der Empfang . Als Ber-

s^'e j,  Berlin begrüßte an Stelle des erkranktenl- l • ■
Vl 'n

cn, .7/ -oerun begrüßte
t Esters Böß Bürgermeister Scholz den Reichs-

dl.̂ ten der Halle wurde dem Reichspräsidenten
""ü!chen Schutzen von der alten Berliner Gilb-

an Pokal überreicht . Prinz Alfons von Isenburg als Präsi¬
dent des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins hielt sv-
wnn eine Begrüßungsansprache . Der Reichspräsident ivar
ibcr die großangelegte , die seltensten Beutestücke enthaltende
Fagdausstellung hocherfreut.

Als der Reichspräsident von den Vertretern der Bayerischen
Fagdvcrbände , die sich ausgestellt hatten , begrüßt wurde,
iußerte er den persönlichen Wunsch, daß sich die Bayern an
)er nächsten großen Deutschen Jagdausstellung , genau wie die
Steiermärker , die ihr Erscheinen schon im größten Umfange
zugesagt haben , beteiligen würden.

Stegcrwald Führer »es Reichstagszentrn ms.
Der bisherige stellvertretende Vorsitzende der Zen-

rrumsfraktion des Reichstags , Adam Stegerwald,
ist jetzt endgültig mit der Führung der Fraktion be-
clustragt worden.

Der Winter.
Kälte und Schnee in ganz Deutschland.

Aus allen Teilen Deutschlands werden starke Schueefälle
gemeldet , besonders aus West-, Mittel - und Norddeutschland,
wo die Schneehöhe durchweg 30 Zentimeter erreicht hat . Vom
Brocken werden 188 Ztm . und von der Zugspitze 162 Ztm.
Schnee gemeldet. Gleichzeitig hat auch große Kälte eingesetzt,
so in Schlesien mit — 14.Grad Celsius , in München — 9 Grad,
und in Berlin zeigte das Thermometer in den Morgenstunden
ani Montag — 4 Grad Celsius.

Der Zugverkehr hatte unter den Sch-ueeverwehu »ge>>
ivemger zu leiden , ivenn auch vereinzelt Verspätungen gemel¬
det wurden . So hatten diese auf die Abwicklung des Gesamt¬
verkehrs nur unwesentliche Bedeutung.

Starker Schnecsall i» Oesterreich.
Trotz Tag- und Nachtarbeit und angestrengter Tätigkeit

der Bahüarbciter ist es nicht gelungen , die schneeverloehteu
Strecken für den Verkehr wieder vollkommen freizumachen.
Teilweise liegt der Schnee auf den Strecken bis VA  Metel
hoch. Von schweren Schneeverwehungen wurde auch die
Bundesbahnstrecke im Burgenlande betroffen.

Schnee und Slältc an der Riviera.
Die Kälte in Frankreich dauert an . Aus verschiedene>

Gegenden ivird leichter Schneefall gemeldet . In den Ardenner
nahm nach reichlichem Schneefall die Kälte zu. Im Desxirte-
ment Niedre setzte Kälte und Schneefall ein , wodurch aus ver¬
schiedenen Straßen der Verkehr völlig unterbunden ist. Auch
die Riviera wurde vom Schnee nicht verschont. So boten sich
ain Sonntag Cannes und Nizza in weißem Gewände dar.

Große Verkehrsstörungen durch den Schnee in Italien.
Die Telephon - und Telegraphenverbindungen sowie der

Straßen - und Autobusverkehr in Oberitalien sind noch immer
durch Schnee und Kälte gestört . In der Umgebung von
Bcllunv liegt der Schnee so hoch, daß der Verkehr nur durch
Schlitten aufrecht erhalten werden kann. Infolge Unter¬
brechung der elektrischen Leitungen wurden in Treviso sämt¬
liche Fabriken stillgelegt. Bei Sabata (Belluno ) stürzte eine
große Lawine ab , die die Straße verschüttete. In Vicenza
wurden fast alle ^ elektrischen Hochspannungsleitungen vom
Schneesturm zerrissen. J ’n Istrien sind mehrere Eisenbahn
strecken vom Schnee vollständig blockiert, der bei Erdel ! die
Höhe von vier Meter erreicht.

Schweres Unwetter bei Marseille.
In der Umgegend von Marseille wütet ein furchtbares

Unwetter . Der Verkehr im Hafen ist völlig eingestellt . Die
Fahrzeuge haben ihre Verankerung verdoppelt . Neu ankom-
mende Schiffe können nicht in den Hafen einsahreu

Zum Sieververeinheiilichungsgefetz.
Im Reichstag wird zur Zeit das Steuerverciu-

h e i t l i chu n g s g e se tz beraten. Die nachstehenden Aus¬
führungen , die aus der Feder eines gründlichen Kenners
der recht verwickeltenMaterie stammen, behandeln die Vor¬
lage, soweit sie die Grund- und  G e w e r b e st c u e >
betrifft . Die Redaktion.

Der englische Ministerpräsident hat einmal gesagt: „Wir
produzieren nicht, um Steuern zu bezahlen . Die Erhebung
von Steuern soll einen produktiven und nicht einen unproduk¬
tiven Eingriff in die Wirtschaft darstellen ." Ob England
dieses Ziel mit seiner Steuergesetzgebung bereits erreicht hat,
kann dahingestellt bleiben . Wir in Deutschland sind jedenfalls
noch weit davon entfernt . Das gilt besonders für die Real¬
st e u e r it, die ihrem Grundgedanken nach auf die persönlichr
Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen keine Rücksicht neh¬
men sotten. Infolgedessen sind derartige Steuern nur er¬
träglich , wenn sic mit geringen  Sätzen erhoben werden,
und wenn ihre Erhebung sich auf einen möglichst großen
Kreis von Steuerpflichtigen erstreckt, Bisher werden :n
Deutschland zwar alle Grundstücke von der Grundsteuer , aber
nur die stehenden Gewerbe von der Gewerbesteuer erfaß :,
die letzteren auch nur insoweit , als es sich um Private Unter¬
nehmungen handelt . Das Wandergewerbe  wird zwar
verschiedentlich zu gebührenähnlichen Steuern herangezogen,
aber nicht der allgemeinen Gewerbesteuer unterworfen . Hier
wäre bei den bevorstehenden Beratungen des Steuerverein¬
heitlichungsgesetzes die erste Möglichkeit , den Kreis der
Steuerpflichtigen zu erweitern . Hinzukommeip aber inüßtc
vor allem die Ausdehnung der Steuerpflicht aus die Betriebe
der öffentlichen Hand.  Wenn man in einer aus pri¬
vatkapitalistischer Grundlage beruhenden Volkswirtschaft schon
der öffentlichen Hand gestattet , sich im Wettbewerb mit der
Privatwirtschaft zu betätigen , dann muß wenigstens die Grund¬
lage dieses Wettbewerbs die gleiche sein. Ob und inwieweit
man die freien Berufe  zur Gewerbesteuer heranziehen
kann , wird ernsthaft zu prüfen sein,' und zwar ebenso unter
dem Gesichtspunkt einer stärkeren Verteilung der Steuerlast,
wie unter Berücksichtigung der Tatsache , daß die Ausübung
eines freien Berufes nicht ohne weiteres einem lediglich auf
Gewinnerzielung gerichteten Gewerbe gleichgestellt werden
kann.

Daß die Realstcucrn eine mit ihrem Charakter nicht mehr
zn vereinbarende Höhe  erlangt haben , ist allgemein bekannt.
Infolgedessen war ' auch die Absicht des Reichstagsbeschlusses,
ans denl heraus die gegenwärtige Vorlage entstanden ist, mit
ihrer Hilfe eine Senkung der Realstenern herbeizusühren,
Diese Zlbsicht wird durch den vorliegenden Gesetzentwurf
leider nicht verwirklicht . Im Gegenteil , es liegt in dem
Entwurf svgar eine gewisse Tendenz zur Erhöhung der
Steuern . D !ê Tendenz ergibt sich aus der Festsetzung der
sogenannten Steuer - Meßzahlen.  Diese Steucrmeß --
zahlen sind als Durchschnittszahlen der gegenwärtigen
Steuerbelastung errechnet und daher nicht als Steuersätze
anzusprechen . Die Steuersätze aber sollen nun in Prozenten
der Steucrmeßzahlen festgesetzt werden , und es müßte sich
schon ein grundlegender Wandel in der Mentalität derjenigen
Menschen vollziehen , die zurzeit in Deutschland die Geschicks
der Kommunen lenken, wenn sich nicht als erste Folge einer
solchen Relegung bei ihnen , soweit die gegenwärtigen Steuer¬
sätze noch unter 100 Prozent der Steuermetzbcträge liegen,
der Ehrgeiz entwickeln sollte , vor allem erst einmal an dies?
100 Prozent heranzukommen . Theoretisch notwendig ist eine
solche Entwicklung nicht, aber praktisch würde ^ cs nach aller
Erfahrungen ziemlich sicher dahin kommen . Die Folge davor
ist, daß , 'wenn überhaupt die Steuermetzzahlen beibehaliec
werden sollen, ihre Höhe wesentlich herabgesetzt werden muß

Da eine unmittelbare Senkung der Realstcuern von dein
vorliegenden Gesetzentwurf leider nicht zu erwarten ist, wirk
e8 um so mehr darauf ankommen , wenigstens die andern
Ziele einer Vereinheitlichung und Vereinfachung der Länder,
steuern xu erreichen . Dabei kommt es für die Zukunft in erste,
wn !e auf bie Vergleichbarkeit  dieser Steuern in der
einzelnen Gemeinden an . Bei der Grundsteuer  wird di«
Vergleichbarkeit durch die Bes o.mnngen des Gesetzentwurfs
im wesentlichen erreicht . Nicht dagegen bei der Gewerbe-
teuer,  und zwar deswegen nichts weil hier i»i Gegensatz
;it dem ersten Entwurf des Finanzministeriums nunmehr
verschiedene Steuersätze oder, um sich dem Sprachgcbrauche
»es Entwurfs anzupassen , verschiedene Uinlagesätze erhoben
Verden können. Es ist nach dem vorliegenden Gesetzentwurf
möglich, und sogar die Regel , daß je ein Umlagesatz festgesetzt
mird für die Gcwerbeertvagssteuer und für die Gewerbekapi-
lal - und Lohnsummensteuer . Damit aber hört praktisch jede
Vergleichbarkeit auf . Steuersachverständige werden sie natür¬
lich durch Umrechnung Herstellen können , die Oeffentlichke 't
aber steht jeweils vor zwei voneinander unabhängigen Zahlen,
denen zunächst jede Vergleichbarkeit fehlt.

Zwei Kinder bei lebendigem Leibe verbrannt.
Breslau , 29. Januar . In der Wohnung des Arbeiters

Knappe in Dictschlen bei Sprvttan brach ein Stnbenbrand
.ms, dem zwei junge Menschenleben -zum Opfer fielen. In
Abwesenheit der Eltern fing anscheinend die Wiege, in der
sich ein zweijähriges Mädchen und ein sechs Bionate altes
Kind befanden , Feuer , wobei beide Kinder den Tod fanden.



Lokales
Hochheim a . M ., den 29 . Januar 1929

—r . Der verflossene Sonntag war wieder ein stiller,
freundlicher , wenn auch etwas kalter Wintertag , der zum
Ergehen im Freien einlud , um die Reize der im Schnee¬
kleide ruhenden Erde zu genießen . Durch den neuerdings
wieder eingetrelenen Frost ist die Schneeschmelze zum
Stillstand gekommen , sodaß die Gefahr von Hochwasser
vorläufig abgewandt ist . Da die Schneedecke durch das
Tauen verkrustet ist, so leidet das Getier des Feldes und
der Flur bitteren Nahrungsmangel . Besonders verdienen
die Vögel unser Mitgefühl , da ihnen nicht nur die feste
Nahrung , sondern durch den Frost auch das Trinkwasser
abgeschnitten ist.

—r . Jubiläum . Herr Studienrat Dr . iheol . Adolf
Müller , der früher hier als Kaplan wirkte , dann längere
Jahre als Religionslehrer an dem inzwischen aufgehobenen
Lehrerinnen -Seminar in Eltville tätig war . feierte am
verflossenen Sonntag , den 27. Januar , in Neuwied sein
„Silbernes Priesterjubiläum ".

Generalversammlung der D . I . K. „Germania " Hoch-
Heim am Main . Am 18. Januar ds . Jrs . fand unsere
diesjährige Generalversammlung statt . In derselben
waren anwesend unser hochw. Präses Herr Kaplan Mies
der Vorstand und 19 Mitglieder . Mit etwas Verspätung
eröffnete der techn . Leiter , Herr Kaspar Schreiber , die
Versammlung und heißt unseren Präses , sowie alle Er¬
schienenen herzlichst willkommen . Nach Verlesung der
Tagesordnung , gibt er dann einen kurzen Bericht über
das verflossene Jahr . Die Tagesordnung , welche schon
im Protokoll der Spielersitzung vom 19. Dezember 1928
geschrieben steht , erhielt eine Änderung . Der Eportleiter
dankt dem Vorstand für seine Arbeit , ganz besonders
aber der 1. Fußballmannschaft , welche vergangenes Jahr
die A-Klafienmeisterschaft im Bezirk Mainz errang . Rach
einer kurzen Pause wurde das Protokoll seit Gründung
der D . I . K. „Germania " verlesen . Demzufolge gab der
Protokollführer , Herr Heinz Bachem , einen kurzen Über¬
blick über seine Tätigkeit als Schriftführer , worauf ihm
ein besonderer Dank von den Anwesenden für seine Tätig-
tigkeit gezollt wurde . Sodann gab der techn . Leiter , Herr
K . Schreiber , Aufschluß über den Kassenbestanü , da der
Kafiierer , Herr Georg Kreß , infolge anüerweiter Verge¬
bung nicht anwesend sein konnte . Nach etwa einstündiger
Verspätung konnte auch er unter den Anwesenden erblickt
werden . Der Vorgenannte teilte mit , daß wir im Jahre
1928 verhältnismäßig gut abgeschnitten haben , was mit
allgemeiner Freude begrüßt wurde . Aus Antrag des
Sportleiters wurde jetzt die Frage über eine Turnabtei¬
lung erörtert , was aber zu keinem Resultat führte . Als
Raum bezüglich der Übungen käme das Katholische Ver-
einshaus in Frage . Der techn Leiter beauftragte zwei
Mitglieder , die mit dem Präses bei dem hochw. Herrn
Pfarrer in dieser Angelegenheit verhandeln sollen . '

Nach all diesem wurde zur Neuwahl geschritten . Zum
Sportleiter wird Herr Kaspar Schreiber durch Zuruf ein¬
stimmig wiedergewählt . Er nahm das Amt an und dankte
den Anwesenden für das ihm geschenkte Vertrauen . Als
Schrift - und Protokollführer wurde Herr Heinz Bachem
gewählt , was derselbe auch dankend annimmt . Auch der
seitherige Kassierer , Herr G . Kreß , wurde einstimmig wie¬
dergewählt , da man in ihm denjenigen fand , der seines
Amtes voll und ganz gewachsen ist. Zum ersten Spiel¬
führer ' wurde Herr Bernhard Munk wiebergewählt , der
diesen Posten schon immer vor bildlich und mit großem
Eifer bekleidete . Als zweiter Spielführer wurde Herr
Josef Treber bestimmt ; gewühlt als aktive Mitglieder des
Spielausschusses die Herren Jakob Schreiber und Ludwig
Enders . Als inaktives Mitglied wurde Herr Peter Klein
gewählt , welcher auch gleichzeitig das Amt eines P esse-
wartes übernimmt . Zum Reisebegleiter wurde Herr G.
Kreß bestimmt . Herr H. Weilbächer , der ini vergangenen
Jahr als Ballwart fungierte , wurde wiedergewählt . Alle
Herren nahmen die ihnen anoertrauten Posten an und
versprachen auch dieselben zur Förderung der DJK „Ger¬
mania " auszuführen . Hierauf sprach der hochw. Herr

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.

Copyright by utemci L üonip., Berlin Bi 30.
(Nachdruck verboten.)

30 . Fortsetzung.
Frau Gersdorser schob die Tochter unsanft von sich.

„Schweig mit diesen Albernheiten . Ich haue »ein gesagt
und bleibe oabcr Einmal , Iveil das nie und nuiimer
eine Partie für dich ist und zweitens —" ilwe Augen
bohrten sich voll lodernden Hasses in Trolls Gesicht —,
„weil ich von allen Männern dieser Erde Amtsrichter
Troll am letzten als Schwiegersohn haben mochte ! Ja¬
wohl — icb ioge es Ihnen ruh g ins Gesicht , Herr
Amtsrichter : S .e waren mir nie sympathisch und jetzt
— jetzt hasse ich Sie geradezu !"

Troll verbeugte sich schweigend . Keine Muskel seines
glattrasierten , markanten Gesichts zuckte. Annchen be¬
gann bitterlich zu meinen.

Er trat rasch zu ihr und flüsterte ihr zärtlich ins
Dhr . „Gräme om nicht , me .n Süßes . Es wird alles gut
werden , ich vri spreche es dir ."

Tann wandte er sich kalt an Annchens Mutter.
„Sie werden von selbst zur Besinnung kommen , Frau

Gersdorier , uno einiehen , daß , wie die Truge lieg »,
Ihnen gar nichts anderes übrig bleibt , als >a zu sagen.
Je eher Sie es tun , desto iven .ger wird man vermuten,
daß es nickt freiwillig geschieht. Sie sagten vorhin , die
Spatzen aus den Tüchern pfiffen von Annchens Liebe zu
mir . Gut . Wenn es so ist, gibt es eben nur un e . e
Heirat , die sie zum Schweigen bringt . Eine andere Ver¬
bindung -vüroe Annchen in Schlvhstädt auch nach dein
Borge ailenen kaum finden . Und was Ihre Abneigung
gegen meine Person betrifft , so möchte ich nur bemerken:
„Schwiegermütter uno Schwiegersöhne juchen einander ge¬
wöhnlich nicht frenrillig auf , sondern müssen sich gegen¬
seitig miteinonver absinden , so g it oder schlecht es eben
geht . Nicht Sie heiraten mich, sondern Annchen . llebrt-
gens werde ick Ihnen meine Gegenwart sicher nicht mehr
aufdrängen , als unbedingt nötig ist ! Ich iveroe m :r

Präses noch einige schöne Worte und dankte für die
schnelle Abwicklung des Programmes . Er ermahnt den
Vorstand bezw . die einzelnen Vorstandsmitglieder , ihre
Ämter vorbildlich und im Interesse des Vereins zu füh¬
ren . Um 22 .15 Uhr schloß der Sportleiter die General¬
versammlung mit dem Sportsgruße „Jugendkraft Heil " .

Pekl

Papa und Mama.
Gute Deutsche können sich ereifern , wenn Kinder Pape

lind Mama rufen . Diese kindlichen Formen oder Ersatzwörter
für die Namen Vater und Mutter , die erst m,t den Jahren -m
Munde der Kleinen möglich werden , haben nicht nur schon dic
Griechen Homers gebraucht , sondern <aus dem 15. Jahrhundert
belegt) lallende deutsche Kinder , wie viele Sprösslinge anderer
Völker auch. Diese Naturlaute sind nicht als undeulsch zu ver¬
werfen , wenn sie nur mil deutscher Betonung gesprochen wer¬
den : Betonung der letzten Silbe macht sie undeutsch, gegen
Papa , Mama soll man sich wenden . So betoni wurden die
Namen seit dem 17. Jahrhundert , wo französische Sitte auch
ins Familienleben eindrang ; vorher ging niemand am Schluffe
mit dem -ton in die Höhe, und die erste betonte int 18. Jahr¬
hundert u . a . wieder Goethe . Der Soldciteniunge in Wallen¬
steins Lager bckonl freilich der Zeit geniäß : Mutter , sprichst
du von meinem Papa ? Daß die Einmischung so abweichend
betonter Wärter den einheitlichen Fluß deutscher Rede stört,
wird heute meist ohne Anstoß hinge , ommen , auch ein Zeugnis
dafür , daß wir in Hinsicht auf unsere Sprache noch recht
mangelhaft gebildet sind — wer plötzliche Veränderung des
Taktes in einem Tonstück nicht irahrnähme , Me mit Recht
für künstlerisch ungebildet . Auch die Sprache hat ihre Melodie,
ihre Weise, dic von der Betonung der einzelnen Wörter ab-
hängt und durch den Gebrauch fremdartig betonter Wörter
wie Papa , Hotel , Bureau , Depot , Musik u . v. a . empfindlich
verletzt wird . " '

-y

A Viernheim. (Feuer im Tre ibho «Mh ^ dberg.wuifi Tul luv ; ; ? tsn»:. ; _
Ueberhltzen des Heizkessels entstand in einem groU - tjkp- W Mit der
om*v .•. l.,r̂ Qjlbc deseiner hiesigen Gärtnerei Feuer , das einen 'gr-i- ' fj(2 c« des „allen'
Glasdaches zerstörte . Durch den Nachtfrost sind WU tf^ 11 gegeben, das
Menge Blumen in dem Treibhaus erfroren , so dap «2 .1 Nutzbar
ner großer Schaden erwuchs . „| ^

A Erfelden . (W ildgänse auf dem-
Zu hunderten haben sich tm Altrhein und auf bctiÄ Staat ubc
wilde Ganse uiedergelasseu . Ein Nimrod aus AM " -guhr kamenPtm? i11 CY>£ < . M.r, «iDltlOtttCbOC

s»
Ae», y-7v™'- fl“1 w planiert

eine junge Gans , die sechs Pfund wog. ,
k A Tarmstadt . (Eine  grundsätzlich ^ ^ ^ " r?
d u n g.) Der Proviiizialausschuß befaßte sich"L' J ^ Nack tk» «" ")!
des Berkehrsvercins Pfungstadt und des Lqd. it Krafi
zu Pfundstadt gegen den Polizeibefehl des KrcifaE tz

^- ° . ^ ~ *r (Alibistadt vom 8. Januar 1929. Der Verkehrsverein ^ >bx,.
betreibt eine Autobuslinie nach Darmstadt
verein gehören etwa 1300 Mitglieder ' an . KMhrc 'Hg^

' Virr poro
Ludwig.

dessen Halter L. Steinmetz XI. ist, fährt die
Vereins auf Bestellung , so jeden Werktag die W gewählt,
zum Hauptbahnhos und zurück. Ter Verein bei«'» .' auf sein
durch Autofahrlcn zum Theater nach DarmstadtL ab.
lung von Mitgliedern . Das Kreisamt hat durchM „Mtviaunshain.
die Einstellung des Betriebs , weil geuehmigungE i / a ! t im h
geordnet . __Hiergegen ist fristzeitig Klage im ^ Ministers
streitverfahren erhoben . Nach Beweisaufnahme
führlicher Erörterung der ein
Klage des Vereins und des L.

schlägigcn Rechtsfrage"!
d Steinmetz XI. abgea

A Tarmstadt . (Förderung des
die ĥ sis

# Wettervorhersage für den 30. Januar : Wechselnde Be¬
wölkung , starker Frost , vereinzelte Schnecfälle.

# Tcr Gefräßige . In diesen schweren Wintertagen gibt
rcns ein Unersättlicher gar viel zu schaffen: der Ofen . Er
spendet uns Wärme , aber er tyrannisiert uns und läßt sich
seine Wohltat schwer bezahlen . Den ganzen lieben Tag will er
gepflegt und verhätschelt und unterhalten sein. Wie wir ihn
eine Weile sich selber überll .ssen, erlischt die Wärme seines
Herzens und er zeigt uns d:e kalte Schulter . Er fühlt sich ganz
als das Hauptelemem im Hanse . Unersättlich ist er in seiner :
Gefräß :gkeit. Immer wieder recht er begehrend das weite s
wcau! auf und erst, wenn er so reckst wieder eine Lage bekom- *
men hat , singt und brummt er sein Behagen in den Raum.
„Wenn 's nur einmal wieder milder war ' !" meint ungebalten
die Hausfrau , „man dürft ' wahrhaftig den ganzen Tag vor
den Ofen hmstehu !" Aber der fühlt sich noch ganz als Herr im
Haus und wird nur warm und liebevoll , iveuü seiner Nimmer-
sättlichkeit geopfert wird . A

u Kameradschaft 06. Wir weisen auf das heutige In¬
serat der Kameradschaft 06 besonders hi » . Am Donners¬
tag findet eine wichtige Generalversammlung statt , zu der
alle Kameradinnen und Kameraden dringend eingeladen
werden . Nach Schluß der Veisammlung gemütliches und
fröhliches Beisammensein . Die Kameradschaftskapelle sorgt
für die nötige Stiinmung.

zeugung und des Absätze
faatgut für H
Verfügung g ,
gung des hessischen Ministeriums ' für Arve,:
für die Unterstützung von Wiesen- und WeideawE s
heimischem Futterpflanze,tsaatgut Verwendung stch) i>K Familien -K
Die Unterstützung erfolgt in Form eines ZuschE,G, °'̂ er sechs Zu,
Kosten der ' Grünlandsämereien / die für diese AnlB
und . ' ■. " ou viuumuuv |umi ’ itien , uic sur

die unter Kontrolle der Laudwirtschastskai""ch j ^ s'ärz j» Frau
durch die Saatstelle der LandwirtschaftSk-amH H ^"°ber in Nordvezw

mittl
schaft vermittelt werden.
mittlungsstelle des Vereins zur Förderung 'der Gr«P ,

' " U ' ' ZuschuW ' MKauvuiuuvu Iverven. Die Höhe des ZuschuPHM ^ auterback (^
iiach der Zahl der kinloufenden Anträge . Die GsÄ Ä * in bet fi
sthaft erhält durch diese Maßimbme eine wertvolle Üs \M̂ch zugezoqem
Anträge zwecks Zusammenstellung einer geeign-tz,,ß nk  f eiwiu
Mischung und Vermittlung von anerkannten 00̂ p /m (
Sämereien sind umgebend an die Ackerbau- Tgs ^Jahr

inn-Sr ""

^ vvuuuuwilij wu UUtUUIlUO.
Sämereien sind umgehend an die Ackerbau- -
abteiluug der Landw :r»lck- kisfa miner zu richte«-
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A Frankfurt a. M . (T 0 d e i n e s bekam
m a t i kc r s .) Im Aller von 54 I

,;j>jfij L .bberndor-

C ^ Iäum könne
vfQi s bctain , i ' HSfarvov«1

Fahren starb Wk  V ait « G °ldba
r bekannt als ß

a Tarmstadt . (Urteilsverkündung .) Die Der.
bandlung gegen den früheren Rechner des Waldmichelbachei
S '-ar - und Kreditvereins , Job . Heid , und den Mitangeklagte»
Handlungsgehilfen ' Leonb . Knavp von Dorf Erbach wurde vom
Freitagabend auf Samktagm -' ttag 12 Uhr vertagt . Das Ge¬
richt erkannte gegen Joh . Heid wegen Vergehens gegen 8 146
des Genossenschaftsgesitz-s auf 4 Monate Gefängnis und 1000

.Mark Geldstrafe , gegen Kra 'ch wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung und urkundenvcrnichtung auf 2 Monate Gefängnis.
^ A Olle Mach a . M . (S e l b st m 0 r d.) An der Müblheimer
Straße hat ein 41jäbr :ger Portefcuiller seinem Leben mil
Leuchtgas ein Ende gemacht. Die Gründe für die Tat sind
unbekannt.

Nachtlnsiberkehr auch auf Franlfurt —Basel anM^
entnehmen wir einer Mitteilung der SüdwcstteUch^ .
ocrkehrs-A.-G., daß ein Nachtlnftverkehr über F^ « P Sch

-gZg nicht vorgesehen ist, da br-«A ^ tzZe -hett d
Wan hat b-s Ktz, | ilt ^  |

das Flugjcchr 1929
Nische Einführungen
Erstellung ' der Boden organsiati an für NachtlustK

ingcn , die auf , ang.stand genommen , weil die Erfahrun
suchsstrecken gefamnielt werden sollen, noch nicht achp
sind und weil cs nicht zu verantworten ist, eine La|i»a uuu Iven es nicyi zu verantworten Ist, eine v ^ fc
liehe Summe für noch sehr mangelhafte EinrichÜP'; <sti| vjat , (20
gig-eben. Die Südwcstdeutsche Luftverkchrs -Â ps>̂ -' . Emil s>
allerdings für das Jahr 1930 mit brauchbaren MK?
tungseinrichtungen rechnen zu können und wird
elbftversländlich für Frankfurt nutzbar maclxn-

morgen vormittag die Ehre geben , bei Ihnen und Herrn
Gersdorier um Annchens Ha »b anzuhalten ."

„Den Weg können Sie sich sparen !"
„Ich werde trotzdem kommen und bin sicher, daß

inzwiicken die gewohnte Klugheit wieder Oberwasser bei
Ihnen bekommen Hai Ilm so mehr , als Sie ,a sonst nicht
sennmenial Uno, gnätige Frau , sondern die Bernunst
allzet ! ülwr die Gefühle stellen ! In dieser Voraussetzung
tmU ich Sie >epr von meiner Gegenwart befreien !"

Er liaite sachlich und gemessen gesprochen . Tco .,.oein
emwano Frau Gersdoiser jedes Wort wie einen Peitschen¬
hieb

Nun verbengte er sich schweigend vor ihr , drückte
Ann den stumm , aber yeisz die Hano und stieg vie Treppe
hinab , um oas Haus zu verlassen . Tenn was sollte er
nun noch hier ohne Annchen?

In . otznwächkiger Wut blickte Frau Gersdorier ihm ^

leicht auch etwas länger , würden sie wohl wa
was ^schadete oaS, wenn mau sich lieb habe?

Frau Gersdorser stand inzwischen unten

nach . Wenn es möglich gewesen wäre , hätte sie ihn noch !
tr gehaßt tent , iveil er . . . so recht hatte mit allem,

und verkaufte höchstcigcnhündlg Waren . Ten ^ ^
stumlatzkc hatte trotz Bitten und Aufbegehren
Morgen das Geschäft wieder verlassen

„Und Sie tonnen noch froh sein, daß
auf Ehrenbeleivlgung verklage dafür , daß Sie
ler niil sich selbst verglichen haben ! Deshalb,
Ihnen Annchens Verlobung , die schon seit Ad
steht, nicht aur die Nase gebunden hat . hatte"
lange nicht das Recht , meine Tochter einer
Liebschaft zu verdächtigen . So . Hier ist "
nun gehen ,<rie !" ,,

Das Vergnügen , dies Fräulein Gostumlaw ^ »
sicht sagen zu tonnen , war das einzige , das
dorfer bei der Verlobung ihrer Tochter emA K

mehr geba -.r ,rx _ . . . . . .. .. . .,
was er getagt llud weil ihr schon jetzt so 'allmählich die ^
Ertennmis dämmerte , daß sie morgen kläglich Ja und

, Amen würde tagen müssen , wollte sie Ann .oen nicht un-
möglich ' muckten ,n Tcktlohstädt . Tenn Slonner und die'
Gostumlazki wüiden keines alls schweigen.

„Komm " , tagte sie unwirsch zu Annchen . „Wir wollen
Hobingers iag --n lassen , daß d» nicht wohl bist, und nach
Haus - gehen Tre Freude am Fest hast du mir ja g . ünd-
lrch versalzen ."

12. Kapitel.

ung ihrer Tvchter ewc. t» :
Troll kam täglich abends nach dem ^ Mhunae

.5 « V1 B » iSfS * äterdann mit Annchen in einem Winkel des
und beide bauten goldene Lustschlösser in ein -'w
Himmel vrckler Seligkeit.

.vu,t,chto >,ec in ein »̂-
Man beachtete sie wê (

Gersdorser ignorierte Troll beinahe ganz,
nand verschwand seil Annchens Verlobung ^
fallend fcf rtell in seine Mansarde hinauf.

„Freust du oich denn nicht über mein
ni' t

0 f

v ^ Pfarrer Hül
unterhielt . ' Der Verstorbene wäp" gleichzcitig"HcraU'iH «». Hr . Heller
.Mitteilungen für Münzsammler " .

, A Frankfurt ü. M . (D i c B e i sc tzu n g
j e 1- P r ä s i d e n t e n Z 1m in e r m a n n .) ü.. — - f • 1 -Rq
-ung der Leiche erfolgt am Mittwoch 2 'A Uhr ”| ? ¥rieftÄw
tcrium auf dem Hauptfriedhof . Das ArbeitsziwWsî Mn,
ftorbenen im Polizeipräsidium ist mit Lorbeer a»-̂
Auf einem .Katafalk aufgebahrl , ruht dic Leich« * » ?, . ..
Schutzpolizeibeamte stellen die Ehrentvache . p ^ E-ivald 9?

A Frankfurt a . M . (1929 ke i n N a cht l u f \Uj}: f1  -
über Frankfurt . — Voraussichtlich/ ', jf / •) und VfnVi-ll
benmtornpn,  daß voraussichtlich in diese!« ■
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Es war gekommen , wie Troll vorher gesagt : Frau
Gersdorier legte seiner Werbung kein Hindernis mehr in j
de» Weg Aber sie ließ sich nicht blicken, als er am näch¬
sten Tage tnm Ihr Mann allein empillng Troll und
teilte ihm mir . daß er in „Anbetracht des Vocgeiallenen " ^
ja sage , aber gleich bemerlen müsse , daß er Annchen '
weder eine Mugift , noch eine Zulage geben könne . Tie
Söhne kosteten zu viel . Auch d:e Ze, .eu seien nicht mehr j
ivie irüb .er Kurz . . . er könne beim besten W -lleu nicht.

Troll unterbcach ttm >a >ch. Tas alles sei Nebensache.
Zu leben bitten >:e ichon. Im ü j eigen werde er ver¬
suchen, seine Versetzung herbeizusüh ^en. E -n Jahr , viel- '

Uno es m' tansehen zu müssen , wie er diä> °'Uez"^ '
geht ^ über meine Kraft . . . setzte er im stilles bt

' a ^ ' jCIS  stauTie Brüoec hatten beide sehr herzlich gratuMjjsl
schrieb, ec wäre gern selbst gekommen , aber es '
mit aller Krack aus die Abschlußprüfungen ,-n
Herbst staltfäiioen , da dürfe er sich nicht zerflr^

Gustav sckrieb vom Kommen überhaupt nJA . ^' » .7
schuldigte sicb auch nachträglich , daß er zuin A^ ,.,
kommen sei, aber erstens nähme ihn der Trenst AfK

Mo ro4E 600'_ _ ffwecMclm? Wltio
Annchen ihn einnial . Ferdinand wurde rot - j ^ütfj ’W'arcr 1
lich" , antwortete er dann hastig . ^ ™hv,c: ^ -

„Uno wie ich mich freue ! Alles
wünsche ick dir ! Nur . . . wenn er oa ist, we>'p, 'Kz . »ic $ ,„• .
dann kommt sich ein Undeteiligter so üöeti 1
» “ st »" !”

tu Anspruch , zweitens habe er auch iciue Lull Mcheine . .
'Z-ortsetzUllS

tflc&e

l. it," > ie ySä*



Tre ibhM tth^ bcrg. (?{euc § Ackergetan de bei Wöl-
einent fiMtF . •te »? ’' . Mit der Sprengung des Schornsteins auf
einen ßW" ( des „allen " Bergwerks von Wölfersheim ist die

Ifrost sind ko?" gegeben, das dortige Gelände wieder für die Land¬
froren , so Mi1 lijfj, Mtzbar zu machen. Es handelt sich um 50—60

■i ft iop?‘e planiert werden sollen. Tos alte Bergwerk
ins dein  dom Fürst b. Braunfels erbaut , ging 1916 an
n und auf A Staat über und wurde 1927 stillgelegt . Bereits
rod aus " -oahr kamen die Maschinenröume und die Trocken¬
en . U »̂ oUr Abmontoge . Nun soll auch in Weckesheim die
s/i » s i cke »jw oer Preßsteine aus Braunkohle aufgegeben wer-
fnW fi,-h mü? feb«dort gewonnene Braunkohle soll durch eine Draht-
des Lgd. s« dem Kraftwerk Wölfersheim befördert werden,

-rkehrsvercin ^ tbe (Altbürger meist er Dörmer ge-
-mstadt: den>', Hier starb der langjährige Beigeordnete und

' öter Ludwig Dörmer im Alter von 76 Jahren.!HQ'l Vinte’
ib m„.v Hier starb

:cr an . Cr
fäbri die V'E 1894 wurde er Beigeordneter und 1906 mm
Werktag die E jsier gewählt , welches Amt er bis 1919 bekleidete.
Bl-reiit bctätv! auf sein hohes Alter lehnte er dann eine
>Darmstadt , J ab.
t hat durchi -i :., ^ " v>annshain . (D i e Förderung der  L a n d -
nehmigungE Vk T*. int hohe u Bogelsberg .) Auf Ein¬
lage im N » gr*  Ministers Korell fanden hier Besprechungen über
eisausnahM , xM' ^Ng der Landwirtschaft im hohen Vogelsberg statt,
n Rechtsfrage Aussprache wurden die Vorschläge behandelt und
netz XI. ö^ V; :4rÜÜ? ^ Bewohner des

des
u . . . des Vogelsberges , vertreten durch

hfMd ' ^ rmeister , zur Kenntnis genommen . Es soll kein
Wie die heDH ^ Ausgestellt werden , sondern im Rahmen des Mög-
ur

!u t s che r N o t v i e h z ü ch t e r-

h-eitig Her>m- ft ^ r . Heller in Fulda.zeitig ^ Den

t n n .)
2 ^ Uhr

wicr),

■̂ a „ na -er jetzt älteste Priester der Diözese Fulda,
^ w Rat Pfarrer a . D . Schnaus in Eckweisbach, der

I », . * sein 83 . Lebensjahr vollendet , wird am 22. Mai
^ priesterjahre zurückblicken. Das 50jährige Priester

haben schon sechs Priester der Diözese Fuld<

Tie
iir.M

mackten-

das; Sie

Teshal ^ ^n seit -
at , hatten,,,^einer

. .̂ ertiS '* i. 11 t in,1. -,-,mj  wi» wuuutu wt vtiii —lj,
ste , lU. u"p t Ijvtyt kommen, zu ermitteln und feskznnehmen.

ganz , unt Verwandte des flüchtigen Oberwächters
. , j! dn>rL Bislang ist von dent gestohlenen Eelde die

-auf - A |nv p,600 Mark wieder herbeigeschafft worden . Das
nein Ualtig in zwei Konservengläsern verpackt und an
e rot - ii f* ^ ttj' lobärer Stelle in die Erde vergraben worden . Der

m lttti* ’äi iMw 1 ^bcrwächter Max Domisch konnte noch nicht
-oei'N ,eVv btt ' D >e Ermittlungen werden fortgesetzt.

r . ' ,'ibersl 'l^ ' i , lchinalpolizei zu dem Lohngeldraub ans Zeche
V biz , luciter mitteilt , haben die Nachso. schnngen nach

ie er dick' ^ . ,iAg  e!̂ °Ute kein Ergebnis gezeit'gt. Es wurde in der
r,iiferi fl'/V & *!'’ öcc  wegen Mittäterschaft verhafteten Bruders

firl, .itatilKj » hi' lag von 4060 Mark ausgefunden , der von dem
. er ifll V % cih„|, stammt . Einer der Brüder Sole hat diese

ituDî "1 ,tÜ’!ü it? ihm befreundeten Dienstmädchen zur Auf-
L r??^ gcben. Das Dienstmädchen hatte es jedoch
aupt m

zum r . . . „' Dienst
ine Lust
FortsepuuS

1, rf
■li' gesunden wurde.

Fördernd unternommen werden , um die große Not der
mischem F»"'v Bauern nach Kräften zu steuern.
NcichsnotpE «lcßen. (M i t t e l d e
dnis und "’i $ Ui«, Ter Verband mitteldeutscher Rotviehmchter
i Arbeit u»a 5 seine 25. Vertreter -Versammlung ab . Es wurde
>WeideaulaSD s für die Deutsche Landwirtschaftsschau einen Ehrcn-
wendnng hll̂ » . vamilien -Klafsen des Rotviehs zu stiften . 1928
Ines Zusalll'i z ^der sechs Zuchtvieh -Versteigerungen statifinden und
r diese Anlag- ^ 13- März in Gießen , am 2t . März in Rordbau 'en,
irtschastskaw»' i h^ arz in Frankenhausen , am 23. August in Wetzlar,
tschaftSkaM»! « >- toter in Nordhausen und am 8. Oktober in Franken-
mng der f
’§ Znschtisd ,Püuttrbach . (Im Bad vom Tode ereilt .) In
ge. Die O" j | ^jeHe in der städtischen Badeanstalt wurde ein älterer,
wertvolle u ^r tzM ) zugezogener Herr tot aufgcfundcn . Ein Schlag-
ner geeiguc « , tie feinem Leben ein Ziel gesetzt,
kannten " (ff i>>Uldg. (P r j e st e r j u b i l ä n m in der Diözese
^rcau - ^ Das Jahr 1929 wird der Fnldaer Diözese eine
*u rtc0  f ß»? , !̂ äon innerhalb seines Klerus bringen . Das sil-

NLUviIäum können sieben Priester feiern : am 27 . Fe-
’rJ  Narb V 11 V 0llw  Golbbach in Hofbieber , Pfarrer Reumann in
V; ... ." fa m «5 . Pfarrer Sckmidt in Mararetbenbaun . Pfarrerkönnt als ^ ä&' ■Pfarrer Schmidt in Margrethenhaun , Pfarrer
-n und A"E ii», A, Oberndorf , Pfarrer Wolf in Rotenburg,
eu uach fcentj Warr «r .Mber in Hattenhof ™

am
und am 28 . Oktober
goldenen Jubelkranz

. w . Mai Geistl . Rat und Dechant Abert in Roms-

■<»« « schon sechs Priester der Diözese Fulda
^ Hälfte davon ist noch in der Seelsorge tätig . Ihr

lrbeitsziw.
Lorbeer a»-̂ >!;

C1 \f l,  Ortssubiläum können in diesem Jahre begehen:
, , f .. vald in Altenmittlau (1. Juli ), Pfarrer Dangel

A r10 ^ ?°'tu (15 . April ), Pfarrer Lomb in Großenbach
i cht l i 1 s.k ^ 1 Und Pfarrer Kraus in Spahl (15. Dezember ).

,!„? (Die  Kirchensteuern der Geist
st" der Meldung des Amtlichen Preußischen Presse

ckhielt, daß d ê
enbeamten auf¬
kirchlicher Solle

„ . .. _ ,. | _ _ , . .. . ._ en zutrifft.
‘17,'f ei»Mtfis.̂ der evangelischen Landeskirche Hessen-Kassel ist die

'J5 olC E ?" ftethe,t ' der Geistlichen und " Kirchenbeamten
Feineres ) ^ } ■ Apr .l 1926 aufgehoben,

ic EinrichiÄ" i stlsi^ ar . (20 Kitide  r .) Hier wurde die Ehefrau
ckelirs-Ä^ F ^ Emil Rehm tm Städtischen Krantenhause von

.ch baren «li.^ U'-igsten Kinde, einem Mädchen, glücklich ent-
und wird ^ IL •' utter und Kind befinden sich wohl . Von dieser

)s,,. ,^ tnderschar sind die meisten am Leben, einige
ratet,

„ (■ M ? ^ sheim . (R o d e l u n fa l l .) Beim Rodeln töd-
wohl w«r^ «!. Juckt ist der 12jähr 'ge Sohn des Schiffers Bur-
b habe? c '• $ Sim l1'ur 'c'e derart gegen eilte Mauer geschleudert , daß
n unten w «t ^schsws liegen blieb und an den Verletzungen nach
en. Ten " J , ^  Itarb.
fbegehren ° !i^ u?nttett . (Anlegung eines N e b f chn i t t >ien inusiĴ jt '' ' "
[, DaH

J *»t N heiuga  u .) In einer Mitgliederversamm --

5®lfi,r t̂ ^ ^ ruppe Hallgarten des Rhcingauer Weinbau-

Bürgermeister Dr . Wertmann als Vorsitzender,
h..  Vorarbeiten in Angriff nehmen.

.st Ih ^ ^ ett, LohngelderdiebMl aus der Zeche

!e°! TJ aki i rMniarnm ' .
chter empll ß ’L ^ Neue Verhaftungen.
’em  ip b't Ĵühungen der hiesigen Kriminalpolizei ist es qe-

L ^ ^ beiter Karl und Oswald Sohle aus Alten,
tn t ..„5Mihi jJochstwahrscheinlich als Mittäter bei dem Lohngeld-

^ • j „ . Angst bekommen und hat daraus dieses Geld
J >» . ."ic Wohnung der Brüder Sole zurückgebracht

Kommode gelegt, wo das Geld von der

Das Arteil in dem neuen Zamburger
Spritfchmugge.prozeß.

47 'A Monate Gefängnis und 5 Millionen Mark Strafen.
In dem neuen Hamburger  Spritschmuggel -Prozetz.

der die Große Ratsabteilung kl F mehrere Wochen beschäftigt
hatte , wurde das Urteil gefällt . Bekanntlich waren von der
17 Angeklagten in den Jahren 1926/27 30 000 Liter Wein¬
sprit aus dem hiesigen Freihafen ins Inland geschmuggelt
worden . Die Anklage lautete auf Schmuggel , Zollvergehen
Bestechung, Urkundenfälschung , Erpressung oder Beilsi' lfe zr
diesen Vergehen sowie Mittäterschaft . Von den Angeklagten
erhielt der ' Hanptangeklagte P . zehn Monate Gefängnis und
756 800 Mark Geldstrafe , nötigenfalls weitere acht Monate
Gefängnis . Elf weitere Angeklagte wurden ebenfalls zu Ge-
fängnisstrafen von sechs Wochen bis sechs Monaten sowie zu
hohen Geldstrafen , die in einzelnen Fällen über eine Million
Mark betrugen , verurteilt . Die übrigen Angeklagten wttrden
jreigesprock)eit.

Tie tzZesamtsumme der erkannten Freiheitsstrafen beläuft
sich ans 471- Monate Gefängnis , die der Geldstrafen auf
rund 5 Millionen Mark , an deren Stelle im N 'chtzahlungs-
salle weitere 40 Monate Gefängnis treten würden . Außer¬
dem wurden die wegen Schmuggels bestraften Angeklagten je
nach ihrer Beteiligung zum Wertersatz der geschmuggelten
Waren verurteilt . Die Untersuchungshaft wird den Ver¬
urteilten angerechnei.

Die Drrhastuiig des Sankyrokürtsten
IlloKag im Falle Löwenberg.

Montag lehnt die Verantwortung ab.
Wie bereits kurz gemeldet , hat die Berliner Kriminäl-

volizei den 30jährigen Prokurist des Bankhauses Gebrüder
Löwenberg in Berlin , Unter den Linden , Ewald Btontag , ver¬
haftet , als er mit dem Kraftwagen des geflüchteten Bevoll¬
mächtigten Rappaport nach Berlin zurückgekehrt war . Ra " "a-
(isrt hatte bei seiner ' Flucht nach dem Westen des Reia -es
Zeinen Kraftwagen benutzt und Montag mitgenommen , lln-
Deit der Grenze hatte dann Nappaj :ort den Prokuristen sowie
den Chauffeur Rege dadurch irregeführt , daß er behauptete,
w habe ein Inkasso bei einem in der Nähe wohnenden Guts¬
besitzer vorzuuehmeu . Er wies seine beiden Gefährten au , im
Hotel zu warten , und flüchtete dann mit der Eisenbahn
weiter.

Diese Vorsichtsmaßnahme hatte Rappaport angewandt , da
er offenbar wußte , daß alle Grenzstationen bereits benachrich.
tigt waren und daß die Beschreibung seines Kraftwagens durch
Polizeirundfunk an alle Stationen weitergegeben war.

Rappaport hatte bei der Flucht Montag mllgenommen,
nm zu verhmdern , daß der Prokurist , wenn er in Berlin bliebe,
iien Behörden sofort Auskunft gehen könnte. Montag , der
ebenso wie Rege sich vorläufig in Haft befindet , wird du ch
Ltaatsanwaltfchastsrat Zimmcrmannu vernommen werden,
da man der Ansicht ist, daß der Prokur st, wenn er v'elleicht
auch nicht die Betrügereien t>:§ ins letzte gekannt hat , doch in
großen Zügen um die Geschäfte seiner beiden Vorgesetzten ge¬
wußt haben muß . Vorläufig behauptet Montag allerdings,
si sei von den Wechjrtbetri ' gereicn überrascht geweste: und
habe sollst erst Verdacht geschöpft, als Rappavort nnd er vov
öer Polizei zur Vernehmung vorgeladcn worden seien.

Zu düw Vojrroper postraub.
Ter Täter ein alter Zuchthäusler.

Durch die weitere Vernehmung des bei dem Dynamit-
attentat auf das Bottroper Postamt festgenommenen Post¬
räubers Hertel hat sich herausgestellt , daß Hertel von der Polizei
bereits seit längerem wegen vieler schwerer Einbrüche in Ober¬
schlesien gesucht wird . Hertel ist mit einem gewissen Sohlä aus
dem Zuchthaus Grotz-Strelitz ausgebrochen . Nach dieser Zeit
wurden in vielen oberschlesislyenStädten wie Oppeln , Beuthen,
Gleiwitz und Breslau zahlreiche Einbrüche verübt , bei denen
immer 'Dynamit in Sprengkapseln zur Öffnung der Räume
verwendet wurde.

Tie Etnbrecher hatten sich die Sprengkapseln aus dem
Pulverkager eines Werkes bei Oppeln ebenfalls bei einem
Einbruch zu verschaffen gewußt . In den Monaten November
und Dezember machten die Verbrecher das Ruhrgeb 'ct, beson¬
ders die Umgegend von Bottrop durch gefährliche Einbrüche
unsicher. Co ist auch nachqrwiesen > daß Sovka m' t Hertel den
Einbruch kn der Lugges -N' ühie ausgc 'ührt lat . Du ' ch das
Verhör des Hertel ist die Spur auf d'e übr 'gen Verbrecher ge¬
lenkt wo .den, so daß die Kriminalpolizei ihrer bald habhaft
werden wird.

Schiffe im AffasttiMen Ozean in Seenoi.
Italienische , amerikan 'schr und norwegische Schisse.

Das amerikanische Tankschiff .„Dixiano " ist an der Süd¬
küste von Kuba auf Grund gelaufen . Der in der Näl 'c von
pav Virginia steuerlos umhertreibende norwegische Fracht-
Sampfer j,Fcrn !ane " kann sich vorläufig noch halten und ver¬
schiedene Schlepper sind unterwegs . Von dem in Seenot befind¬
lichen italienischen Damßser „Ea 'wvado " sind keine weiteren
Rost gnale anfgenommen worden , so daß man fürchtet , daß er
gesunken ist.

Tie „Capovado " ist ein Dampfer von 4300 Tonnen mit
Genua als Heimathafen . T 'c „Dixiano " ist ein Tankschiss von
SZ22 Tonnen nnd gehört der aMrr 'kan' schen Znckerhandels-
p.sellschaft, während der norwcg ' sche Frachtdampfer „Fern ' ane"
4310 Tonnen groß und in Oslo beheimatet ist.

Ms M« KÄ.
El Fünf Verletzte bei einer Messerstecherei im Berlinei

Norden . In der Nacht kam es in einer Gastwirtschaft in
Nor-den Berlins  an der Rosenthalerstraße zu einer Schlä¬
gerei uno Messerstecherei, wobei füns Personen verletzt wur¬
den, darunter auch der Täter . Tie Polizei nahm mehrere ar
dem Streit beteiligte Personen fest.

El Folgenschwerer Zusammenstoß zwischen Lastauto uni
Straßenbahn in Hamburg . In der Spald -ingstraße Eck,
Lammerbrookitraße stießen ein Lastauto und ein Straßen-

bahnzug zusammen . Hierbei wurde der Vorderteil des Mo-
torwagens der Straßenbahu erheblich beschädigt. Das Autc
aber geriet aus den Fußsteig und stürzte eine Kellertrevv«
hinab . Hierbei wurde der Chauffeur leicht und zwei Mit-
fahrer schwer verletzt. Sie wurden dem Krankenhause zu-
geführt , wo sie in hoffnungslosem Zustand liegen.

□ Großseuer in Schwerin . In S chw e r i n herrschi¬
ein Großfeuer , das die Hofpianofortefabrik Gebr . Perzina zum
größten Teil in Asche legte. Das Maschinenhaus , das Kessel¬
haus sowie die umfangreichen Werkstätten sind in wenigen
Stunden ein Raub der Flammen geworden . Fast sämtliche
Maschinen sind durch das Feuer zerstört worden . Ettva 15
Fertigfabrikate und ent großer Teil von HLlbfertigfabrikaten
sind vernichtet worden . Das Holzlager konnte gerettet wer¬
den. Der Sachschaden konnte mit 600 bis 700 000 Aiark an¬
gegeben. Als Entstehungsursache des Brandes wird Brand¬
stiftung vermutet.

Ei Ter Breslauer Toppelraubmord aufgeklärt . Der am
19. Januar unter Mordverdacht verhaftete stellungslose Keil-
ner Breuer aus Breslau  hat jetzt eing-estandeu , in der
Gastwirtschaft Grosser die beide» Viehhändler gemeinsam im:
dem früheren Bürogehilfen Vielus ermordet und beraubt zr
haben . 440 Mark fielen den beiden Raubmördern in d:i
Hände . Vielus wird von der Polizei schon wegen einer ande¬
ren Straftat gesucht. Im Februar 1928 hatte er einen Ranb-
überfall auf das Leihhaus „Schlesien " unter Beizweuduuc
einer Schußwaffe verübt , war aber dabei überrascht unt
kampfunfähig gemacht worden . Er war dann auch aus ch-et
ftntersnchungshaft geflüchtet und konnte seitdem nicht gesaß:
werden.

Ter vertauschte Leichnam . Ein fast unglaublicher
Vorfall spielte sich in K ö l n ab. Als aus dem Südfriedhoj
die Leiche eines gestorbenen Einwohners beerdigt werden
sollte, wollten die Angehörigen . Freunde und Mitglieder einet
Vereins vorher noch einmal die Leiche sehen. Zu ihrem
schrecken und Erstaunen mußten sie die Feststellung machen,
)aß in dem Sarg eine unbekannte Leiche lag . Auf Grund der
sofort anq-cstellten Ermittlungen ergab es sich, daß in dem
firivatcranketthaus , wo der Verstorbene zuletzt untergebracht
vor , eine Leichenvertanschung vorgekommen ist.

Frankfurt a. M., 28. Januar.
— Devisenmarkt. Ter Kurs der Mark stellte sich aus 4,2095

Rm. je Dollar und 20,41 Rm. je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. Tendenz: Merklich schwächer. Die Börse

war auf deu heutigen Prämienerklärungstermin und die dadurch
bedingten Glattstellungen hin zu Beginn fühlbar schwächer ge¬
stimmt. Im Durchschnitt betrugen die Verluste 3—4 Prozent.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in. Rm .:
Weizen 24, Roggen 23.50, Sommergerste 24.50—24.75, Hafer in!.
23.75—24, Mais 23.50—23.75, Weizenmehl 33.50—34.25, Roggen-
meh! 31—31.50, Weizenkleie 14.25, Roggenkleie 15.

— Kartofsckmarkt. Es wurden gezahlt sür 60 Kg. in Rm .:
Frachtparität Frankfurt a. M. bei Waggonbezug: Industrie hie¬
siger Gegend 3.40. Tendenz: ruhig.

— Franksurter Schlachtviehmarkt. Amtliche Notierungen . Be-
zahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewicht in Rm .: Ochsen:  vollfl.
auLgem. höchst. Schlachtw., 1. jüng . 52—55, 2. ält . 47—51, sonst,
vollfl. 41—46. Bullen:  jüng . Vollfl. höchst Schlachtw. 51—53,
sonst, vollfl. oder ausgem. 47—50. K ühe:  jüng . vollfl. höchst.
Schlachtw. 41 45, sonst, vollfl. oder ausgem. 36—40, fleisch. 31—35,
gering gen. 25—30. Färsen:  vollfl . ausgem. höchst. Schlachtw.
62—56, vollfl. 47—51, fleisch. 42—46. Kälber:  beste Mast- unt
Saugkälber 70—75, mittlere Mast- und Saugkälber 65—69, geringe
Kälber 58—64. Schweine:  Fetischweine über 150 Kg, 72—74,
vollfl, von 120 bis 150 Kg. 72—74, vollfl. von 100 bis 120 Kg.
73—75, vollfl, von 80 bis 100 Kg, 73—75, fleischige von 70—75
Kg. 70—73.

— Mannheimer Schlachtvichmarkt. Preise : Ochsen: a) 1. 55
bis 66, a) 2. 40—43, b) 1. 42—40, b) 2. 34—38, c) 82- 84, b) 30
bis 32, Bullen : a) 48—50, b) 44—46, c) 36—40, d) 32—34. Kühe:
48—50, b) 36—42, c) 32—35, d) 18—24. Färsen : a) 56—59, b) 46
bis 49, c) 36—40. Kälber : b) 72—75, c) 66—70, d) 60—72, c) 44
bis 54 Schafe : 42—46, Schweine: b) 72—74, c) 74-—75, d> 75
bis 76, e) 70—73, f) 65—68, g) 60—64. Arbeitspferde pro Stück
800—1700 Mark . Cchlachtpferdepro Stück 50—130 Mark.

!8es «Witt teifiutotoljiiiiiite iura ttul-
slhe»Sportu.Iutnen jir Saätesmenbe miiiildjen!

Dr. Belian, der Oberbürstermeiftorder Stadt Eilen-
burg und Bundesprasident des Reichsstädtebundes.' ..Ich
e,kenne an, dag t>ie deutschen Städte tiotz wirtschaft¬
licher Notlage dem Sport viel geholfen haben und hoffe,
daß diese Äibeit im neuen Jahre fortgesetzt wird."

Dr. Karl Petersen, Bürgermeister Hamburgs: „Wer
Kutlill will, muß auch Pflege der Leibesübungen wollen."

Schatnagel, Münchens Oberbürgermeister: „Möge
das Jahr 1929 die Bestiebungen der deutschen Gemein¬
den auf dem Gebiete der Leibesübungen fördern, denn
Pflege der Leibesübungen ist D .enft am ganzen Volke."

Dr. Ing . h c Vlüher, Dresdens Oberbürgermeister:
„Ich wünsche, dag sich Reich, Länder und Gemeinden
b rufen nnd v rpflichtet fühlen, Mittel und Wege zu
schaffen, d>e Pflege der Leibesübungen zu einer felbft-
v rstündlichenL bensäugerung des gesamten deutschen
Bottes zu gestalten"

Dr. Ackermann, Stettins Oberbürgermeister: „Ich
hoffe nnd wünsche, dag Turner und Eporrler endlich
die rt >e>taxt be>rahen, daß in der Pflege der Leibes¬
übungen das Rekord- und Meisterfchaftswefenmehr
zurücktritt gegen die Förderung der allgemeinen körper¬
lichen Tüti. ket und der Kameradschaft".̂

Dr. K. Rolhe, Leipzigs Oberbürgermeister: Ich trete
besonders für die Jugendheibetge ein und hoffe, daß
dadulch das gemeinsame Wandern, das nicht nur der
gelündeste Sport ist, sondern auch eines der besten Er-
ziehungsmitlel, noch mehr Anhänger wirbt."

('Mitgeteilt von A R Klein, T.-V. v. 1861)



Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Eine am Sonntag stattgefundene Beerdigung gibt

Veranlassung zu Folgendem:
Unter zahlreicher Beteilegung , wurde ein Schulkind

zur letzten Ruhe bestattett . Die Schul - bezw. Jahresklnsse
unter Führung des Herr Lehrer Koch war einzig darge¬
stellt . Die Schulklasse war mit grünen Tannenzweigen
ousgestatlet und standen um das Grab ihrer Schulkollegin.
Nach den kirchlichen Zeremonien hielt der Klassenlehrer
Herr Koch eine ergreifende Rede und führte nach Beendi¬
gung die Schulkameraden zum Grabe ihrer leider so früh
Heimgegangenen Schulkameradin und warfen die Tannen¬
zweige in das Grab . Hierzu rst leider zu bemerken, daß
nicht einmal , was seit Menschengedenken Sitte ist, vön
Seiten der katholischen Lehrer ein Erabliedchen eingeübt
und zum Vortrag gebracht wurde . Auch müssen' wir
unsere übrigen katholischen Beerdigungen dem gegenüber
stellen, mit dem Bemerken , daß auch hier ein Gesang
vorgetragen wird , welcher lediglich durch unseren allen
Herrn Lehrer Karl Müller , welcher sich einer 43 jährigen
Tätigkeit immer mit wenigen Kindern erfreuen muß,
um den /Heimgegangenen singen zu können. Besonders
bemerkenswert ist noch, daß der alte Herr sich ausnahms¬
los an allen Beerdigungen beteiligt , mag Wetter sein,
wie es will . Die übrigen Herren kathol . Lehrer haben
es anscheinend nicht nolwendig sich zu beteiligen.

Bei der oben ermähnten Beerdigung , war es schon
immer Sitte , daß sämtliche Lehrer mit ihren Schulklassen
vertreten waren und was ist heute ! Es wird nicht be¬
zahlt — unsere Beamten nagen am Hungertuch —

Betrachten wir elfte evangelische Beerdigung wie diese
Schulkinder den schönen Gesang:

„Was Gott tut , das ist wohlgetan"
stimmig vortragen.

Vorstehende Zeilen mögen dazu dienen , daß untere
katholischen Herren Lehrer sich bemühen , in der Schule wie
es auch früher war , Erabljeder für die Beerdigungen
einzuüben , damit es von den Leidtragenden und Betei¬
ligten doch einigermaßen angehört werden kann, denn es
ist ja auch Zeit vorhanden für Sparziergänge und Aus¬
flüge.

Einer für Biele!

AinllitSe'SekmiitMchilnae»der Slitdl SochheiA
Der ausgehobene Grund aus dem Mainbruch wird am

Donnerstag , den 31. ds. Mts . vorm . 11 Uhr an Ort und
Stelle versteigert.

Hochheim a. M ., den 29. Januar 1929
Der Magistrat : Arzbächer

gelangt an der Stadtkasse hier die Kleinreit
stützung für Monat Februar 1929 zur AuszW

Hochheim u. M, , den 28. Januar 1929. f gl
_ Der MagistraU ^ 'G

Mfunfprogma.

Die Finanzkasse bleibt am 30. Januar 1929 für den
Verkehr mit den, Publikum geschlossen. Soweit Zahlun¬
gen an einen bestimmten Fälligkeitstag gebunden sind,
wird auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr hingewiesen.
Die Finanzkasse hat Postscheckkonto Rr . 30130 Frankfurt
(Main ) und Reichsbankgirokonto.

Wird veröffentlicht
Hochheima. M , den 28. Januar 1929 .

Der Magistrat : Arzbächer

Betr : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Mittwoch , den

30. Januar ds. Jrs . nachm. 3 Uhr in der Schule abge¬
halten,

Hochheim a. M ., den 28. Januar 1929.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Betr . Kleinrentnerunterstützung.
Am Freitag , den 1. Februar 1929 vorm , von 8- -10  Uhr

• Liens»
S "IT!*,^k Verlag,

ie Won nft («ei*

dtntS 'ag, 29. Januar . 6.30: Morgengymnastik.
Wetterbericht und. Zeitangabe . 13.30: Sckallpla»^
15.05—15.35: Stunde der ' Jugend . 15.55—16.05: VW
dienst. 16.38—17: Lejestuade. 17—18.30: Konzert desJ
oichesterS:' Operetten . 18.30—18.45: Fünfzehn
jcbläge für Mutter und Kind. 18.45—19.15:
19.15—19.45: Von Kassel: „Wesen der Gotik", BortM
Heinrich G. Lempcrtz, Köln. 19.45—20.15: Heiteres >
scher Mundart , vorgetragen von August Zimmer . _*'
Stuttgart : Volkstümliches Orchesterkonzert.
tnng und Musik amerikanischer. Neger. . Darauf:
kvnzcrt.

Mittwoch, 3V. Januar . 6 30: Morgengymnastik.
Wetterbericht . und Zeitangabe . 12.45—13.15: ,
Schallplatten -Konzert. 15.05̂ -15.85: Stunde der _
dis 16.05: Hausfrauendienst . 16.35—18.03: -Konzert ^
sunkorcheslers: Neue Tänze. 18.10—18.30: Bncherstu?^ - l o
Wells". 18.45—1915 : Sienographischcr Fortbildung^̂ ;
bis 19.30: Senckeuberg-Biertelstünde . 19.30—19.45: f-
Literaturproben . 19.45—20.15: Französischer f
20.16: „Ein Traumspiel " von August .Strindberg.

Donnerstag , 31. Januar .- 6.30: Morgengymnast'k « .
send : Wetterhericht und Zeitangabe . 12.30: Schallpbfl , I *)7t auf der
15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.56—16.05: Hau?'L : '^ Ug. — Ein
16.35—18.05: Von Stuttgart : Konzert des Rundp'" -- Late. mehrere 3

EZ

schwer

18.10—18.30: Lesestilnde. 18.30—18.45: Von
Minuten Ratschläge für den Gartenfreund . 18.45^J2 | kj Ein all
Kassel: „Die Angestelltenoersicherung, ihr Wesen um 'L *oet i)t $g,
Vortrag von Carl Thoinas . 19.15—19.45: Esperanto *. mehrere M

c*  Regensb20.15: Bunter Abend.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme

bei dem Hinfeheiden unferes einzig geliebtes Tödi-
terdiens

Annemarie
Tagen wir allen Verwandten , Bekannten u. Freunden
unseren herzlichfien Dank . Ganz besonderen Dank

den barmherzigen Schwerem des St. Elifabethen**
Krankenhaufes für die aufopfernde und liebevolle
Pflege, dem Herrn Lehrer Koch für die troftreichen
Worte am Grabe . Nodimals besonderen Dank für
die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenfpenden
und allen denen , die ihr die letzte Ehre erwiesen
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Metzger und Frau Margarete

geb. Weilbächer.

Hochheim, Flörsheim, Mainz, Sdilebuch b. Köln,
den 29. Januar 1929.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen, Fräulein

flnna Marie Lauer
sowie für alle Kranzspenden , sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank
Ganz besonders Dank der Jahresklasse
1858 und allen denen, die ihr die letzte
Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hochheim, den 28. Januar 1929.

Ein großer Transport

Arbeitspfet
ist eingetroffen und steht zum
empfehlen wir 50 Läuferschweine l
schweine) zum Preise von 83 Ps8 , ^ ->

®rt ?. 8OTMa, ® Ki *Je * 95 $
26 226, ab

" 9n.Mainzerstraße 11, Telefon

Pbi,
;c Reichsbahndi
'Un 1.50 Uhr

L ^ ..? t«dt ^ 1
*8«ns einen G

li^>n Packwagen
Drückt. Zu beisieben  L

(d---WE .? ünchM8 r
pe> t3 der v -ZÜ,; dt? l-en " '
.. F ' °.Us ..... ,

eßMll- LH'^ mannsck

,(ils  Güterzug,um 2.16

Ein Weit

Kameradschaft iw
Gedenket der hungernden Böge!. Donnerstag , den 31. Januar abends 8 Uhr bei

Kamerad Schreiber Generalversammlung . Der
Wichtigkeit der Tagesordnung wegen bitten wir
um vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

*, Die Opfer:
n fü  L ^ n des Zur

Neue Selterser Mineralquelm ^ s <m§ ■
—- -- - - ■ ilu? Wien und ei

Stockhausen a . d . Lahn
Der beliebte bekannte Labnbrunne 11'

Unsere
Alleinvertretung

. * ĉt Kaufmann
Eisenbahn»

S '!. °cr schwcrvcr
«■>j)*- womit sich
's dem SohV V eilt ti’rtnflMrt. k>n Kausma

Oesterreich

lür Flochhsim am Main und Omg I w^ jflen wurde
M ^ Minuten nacl

ist an solvente Firma unter günstigen .JS(C.
Ft' hf i 11̂ ^tn 1.

zu übertragen . Geeignete Lagerräume und J kj nach 13

Brunnenverwaltung Stockhau fe r| l'| fiWc5a>̂ a^ ni-i

traf an dermüssen vorhanden sein . Angebote -w Al>»n
n dcr [o\

Radldorf
j°nnten darin

, E°chterHaIten. 3

Lacher zkve
»,. > Ursache d«

u,. der Neichsbal

155 Hali
4j„ 7 Mt -rzug '
st Z -' t bcö
15M den Bahn!

.Mj TurchfahrRadlsdo
itzi Fdoch dnrclOl ns -'» ka h r t si«

^ "Nchiiig emsi
^ '"nwtivführc,des ihn.
’Hnalö , das vh ' "
V > Radldorf
He'̂ 'Mister hl"̂tsandt.

' ‘,l  Frankr

^ 'sê ^ vndowFnbc lvuLden

erli n
des MilUnsere „NkiLLk ^ ^kk ^ "-^ nsebote Ŝsben slekek am ersten Tage begeisterten AflldjL™ •~

gefunden. Wer wollte bei diesen  Qualitäten nicht mit beiden Händen zugreifen, ^̂ ^^ ""berei
wenn sie so billig zu haben sind, wie jetzt. Auch Sie sollten nicht fehlen, wenn sich solche
teile bieten. Oberzeugen Sie sich durch einen Besuch von unseren einzigartigen Leistung
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